
Die christlich öhe
7Zu CINISCH Aspekten der Michaelsverehrung

Von TLTHEOFRIED BAUMEISTER

ber dıe Gründung der Römischen Quartalschrift und das Erscheinen
des ersten Jahrgangs VOTL hundert Jahren hat ITWIN (satz SCINCI Arbeıt
über Anton de Waal berichtet! Seıither sınd dieser Zeitschrift
auch hagiographische und frömmigkeitsgeschichtliche Studien erschienen
Gleich der Band enthält Beıtrag des Herausgebers de W aal über
C1NEC Reliquientranslation ach FÜ und Münstereiftel Jahr R44“ Arbei-
ten ELWa VON DPıo0 Franchı:ı de’Cavalıer1 und Albert Ehrhard tinden sıch
den folgenden Jahrgängen und den Supplementheften“ Im Blick auf
diese TIradıtion 1ST C555 sıcherlich nıcht unangebracht WEeNN be] der Feıer AUS

Anlafß des hundertjährigen Bestehens der Zeitschrift C1M Irömmig-
keitsgeschichtliches Thema ZUr Sprache kommt

891 erschiıen Wıen das Werk VO Ferdinand Freiherr VO Andrıan
Der Höhencultus asıatıscher un europäıscher Völker iıne Ergänzung da-

1ST dıe Arbeit VO Rudolf eer Heılıge Höhen der alten Griechen un
Römer* In WEeIL ausholender VWeıse behandelt VO Andrıan Bergkulte un
die entsprechenden Ansıchten Indıen, be]l den Himalayavölkern, den
Malayen, Chinesen, Semiten un schließlich bel Kaukasusvölkern, Slawen,
Kumänen un: Germanen ıe nıcht erschöpfende Aufzählung den
WeltgeSpaNNtEN Rahmen, dem auch die Bemerkungen über dıe christlı-
chen Themen der Elıas- un Michaelsverehrung stehen. Hıer ISL der Autor
abhängıg VO Konzept der 50 Religionsgeschichtlichen Schule SCHMNEGL

Zeıt, dıe die Heiligenverehrung VOrZUSSWCISC als christliche UÜbernahme
der (JÖtter- oder Heroenverehrung ansah, wobe!l INa oft
zugeben wußte, welche Gottheit oder welcher Heroe sıch chrıstlı-
chem Namen verbarg. Inzwischen geht die Forschung viel ditfferenzierter
Aans Werk Es |älßt sıch ZCICN, dafß dıe Heiligenverehrung Ende des

Jahrhunderts den eintachen Formen der Märtyrerverehrung als Steige-
rung des Totenkultes entsteht Im Jahrhundert breıtet sıch die Praxıs
teılweıse unterschiedlichen Formen den christlichen Gemeıinden A4US Im

Jahrhundert schließlich 1SL der Punkt erreicht da{f INa Märtyrer un
dann auch anderen Heılıgen christliche Heroen sıeht mIL denen InNna  z

nıchtchristliche verehrte Gestalten verdrängt Jetzt übernımmt I1la  - einzel-
Formen der (Götter- un Heroenverehrung WIC dıe Inkubationspra-
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X15 und Bräuche des Walltahrtswesens. Dadurch wiırd der Heılıge jedoch
nıcht verkleideten antıken Gottheıt®.

Eın ditferenziertes Vorgehen ermöglıcht C3S, dıe einzelnen Etappen der
Geschichte der Heılıgenverehrung nachzuzeıichnen. In ähnlicher VWeiıse
M versucht werden ermuitteln, auf welchem Weg INan christlicherseits
2a7Zu gekommen 1SLE Höhen christlich Prascn Ausgangspunkt daftür soll
CIM kurzer Bliıck autf die alttestamentliche Religionsgeschichte SCIN Israe|
kannte nach kanaanäischem Vorbild Höhenkultstätten treiem Hım-

(bama plur bamöt) Die Grundbedeutung des Wortes 1ST ‚Rücken
daneben „Bergrücken „Anhöhe“; CS wiırd dann auf dıe auf solchen Höhen
gelegenen kultischen Anlagen übertragen un ann schliefßlich auch Ver-
wandt werden, WENN diese sıch nıcht auf Erhebung befinden® amot
konnten auch künstlich Ansıedlungen errichtet werden Wiıchtigste Be-
standteıle C1IMN Opfteraltar C hölzerner Ptahl (aSerah) und
C1INC oder mehrere SteiNeErnNe Säulen (massebah), wodurch der dort praktı-

Jahwekult Züge kanaanäiıscher Baalskulte erhielt
Neben den bamot gyab CS Tempel den Sıedlungen, natürlich VOTLT allem

den V} Salomo aut der höchsten Stelle des nördlichen Ausläuters des Ber-
CS 10N erbauten Tempel VOoN Jerusalem‘ In langen Proze{fß haben
Kritik der Propheten den bamöt deren Exıstenz S1C CIMNE Gefährdung
des exklusıven Jahweglaubens sahen, und die Kultzentrierung, WIC S1C
Deuteronomıum gefordert wırd dazu geführt da{fß der Tempel VO Jerusa-
lem ausschliefßlicher Miıttelpunkt der jüdıschen Religion wurde Bezeıich-
end tür dıe neutestamentliche eıt 1SL Joh der Szene des Gesprä-
ches Jesu MI1L der Samarıterıin Jakobsbrunnen Es gılt als selbstverständ-
ıch dafß Jerusalem das Heılıgtum für dıe Juden 1ST WIC der (Garızım für die
Samarıter ‚Neben dem Tempel dem alleın Opfter dargebracht
werden, den INan den W al tahrtsfeiern esucht EXISLIETT Palästina und

den Orten der weltweıten Dıiaspora die Synagoge MIL ihrem Wortgottes-
c 8dienst, Judentum WIC SC1INECM Spiegelbild be] den amarıtanern

Dıie summariısche Notız Apg 1ST sıcher C1INC Überhöhung (Tag tür
Tag verharrten S1C Tempel )% doch ann INan den Besuch
des Tempels durch Miıtglieder der christlichen Urgemeinde vernünftiger-

nıcht bezweıteln Allerdings meldete sıch Tempelkritik den Kreısen
der SO Hellenisten, griechisch sprechenden Judenchristen ohl aus$s der
Dıiaspora, die VO Haus AaUS spirıtualısıerten Kultbegriff haben moch-
ten Der Vertasser der Apg dürfte verläßliche Nachrichten ber die Er-
mordung des Stephanus gehabt haben (Apg 60) die siıcherlich auch
gestaltet hat Das Denken des Stephanuskreises wurde bestimmend für die
heidenchristliche Kırche. Paulus die christliche Gemeinde Tempel
(sottes Kor 31 16f.; vgl auch Eph Z20-22)

ine trühe Außerung ZUAT: Lage des christlichen Versammlungshauses
hat Franz Joseph Dölger interpretiert”. In der aus montanıiıstischer eıt
stammenden Schriuft Tertullians dıe Valentinıaner macht der Autor
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ıhnen hre Verschwiegenheit Z Vorwurf. Aus Mt 10,16 („Se1d klug W1€e
die Schlangen und einfältig W1€e die Tauben!”) entnımmt sodann das Bıld
der Schlange und der T’aube, mıt dem spielt. Dıie Schlange ezieht auf
die Valentinianer, die Taube auf die rechtgläubigen Christen. Der Schlan-
SC, auf deren Rolle in der bıblischen Sündenfallgeschichte anspıelt, ord-
net die Vorliebe tür Verstecktheıt, Finsternis und Lichtscheu Ge-
dacht 1St ohl geheime Zusammenkünfte der Gegner. Im folgenden Zl
LAat dürfte Tertullian eın Taubenhaus VOTr Augen gestanden haben Ostrae
columbae et1am domus sımplex, in editis SCMPEC el apert1s ei ad lucem.
Amat gura Spiırıtus sanctı orıentem, Christi figuram *. Dölger übersetzt:
„Beı UNSCIeEeT Taube 1St (nıcht 1Ur das Wesen sondern) auch das Haus e1IN-
tach, immer hohen Orten gelegen, mıiıt treiem Ausblick un: nach dem
Lichte gewendet. Das Sınnbild des Heılıgen (elistes lıebt den Sonnenauft-
Sang, der Christı Sınnbild 1ST.  “‘ J2 Dıe Taube 1STt. fıgura Spirıtus sanctı un
wırd als solche 1n Beziehung ZUFrF Kirche gesehen. Dann dürfte NOSILrae
Ilumbae domus das Versammlungsgebäude der Christen meınen, das ach
dem Bild des Taubenhauses gezeichnet wırd. Dölger verweılst 1n diıesem Z
sammenhang aut rabbıinısche Vorschriften, >Synagogen höchsten Punkt
eıner Stadt erbauen *®, und auf antıke Stimmen ZUur Anlage VO Tempeln

hochgelegenen Orten. Allerdings 1St gegenüber der Interpretation Döl-
SCISd eın Bedenken angebracht. Wıe weıt reicht das Bıld des Tauben-
hauses und beginnt der ezug ZUHE Sache? Kann Anfang des Jahrhun-
derts gemeınt se1n, dafß das Haus der Kırche gelegen sSe1 In edıitıs semper”
Ist nıcht eher gemeınt: Man raucht sıch nıcht verstecken, das Haus der
Kıirche 1St allgemeın zugänglıch 1mM Unterschied den Versammlungsorten
der Valentinıianer. Von Ausnahmen abgesehen W1€e ELWa der VO Lactantıus
erwähnten hochgelegenen Kırche 1n Nıkomedien *, 1St doch In der Regel
Eersti für die eıt seıit Konstantın damıiıt rechnen, da{fß christliche Kultbau-
ten exponıerter Stelle errichtet wurden, ELWa dadurch, da{fß Kırchen
der Stelle VO Tempeln erbaut oder Tempel umgewandelt wurden?>.

Die Sıtuation In Palästina 1M Jahrhundert soll SCHAUCI eleuch-
teLt werden. Bald ach seinem Sieg über Licınıus 1e15 Konstantın den
Aphroditetempel In Jerusalem, dem INla  —_ das rab Jesu VErMULELEC,
nıederreißen An der Stelle entstand sodann eine später überbaute
Hofanlage mıt dem iısolıerten rab und die dazugehörende Basılıka, die
335 eingeweıht wurde?®. Hıer sah der Pılger VO  s Bordeaux 1mM Jahr 332
auch den kleinen Hügel Golgotha, VON dem Eusebius In der Vıta C onstan-
t1nı nıcht spricht: „Auf der lınken Seite 1St der kleine Hügel Golgotha,
der Herr gekreuzigt wurde. Ungeftähr eınen Steinwurt davon entternt be-
tindet sıch die Grotte, seın Leib bestattet WAar un: drıtten Tag auter-
stand.  «“ 1/ In seiınem Brief den Bischof Makarius VO Jerusalem der
Kaıser die Stelle „den wunderbarsten Ort der Welt“18 Eusebius sıeht 1mM
Bauwerk das HCUC Jerusalem 1mM Unterschied Zu zerstOrten alten und Al
lerdings vorsichtig tormuliert das NECUEC Jerusalem der Offenbarung des
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Johannes (Otffb 20.2) 7 eıtere Bauten 1e45 Konstantın auf dem Ölberg
(dıe SO Eleona-Basılıka), In Bethlehem und 1ın Mamre be1 Hebron errich-
ten  ZU

Das Ite und Neue Tlestament kennen bevorzugte Berge“, die mıiıt dem
Autblühen der Heiliglandwallfahrt““ VO  } den Pılgern besucht werden. Man
lokalısıert S1€, auch WeEeNN S$1C 1ın der Schrift nıcht mı1t Namen gENANNL sınd
Im Tabor sıeht INan me1lst den Ort der Verklärung“®. Dıie Sıtuation der
trühen achtziger Jahre des Jahrhunderts wiırd gul deutlich aus der ere-
grinatio Egeriae“*. Dıie Pılgerin besteigt den Sınal, auf dessen Gipfelhöhe
eiıne Kırche steht, VO der sS$1e Sagıl, dafß S$1C nıcht groß sel, aber viel Anmut
habe“*?. iıne benachbarte öhe galt als Horeb, auf dıe S$1C sıch ebentalls be-
Sibt uch dort befindet sıch eiıne Kıirche. Der Berg wiırd mMIt dem Prophe-
ten Elıas 1n Verbindung gebracht. In einer Höhle, die iıhr gezeigt wird, ha-
be Zuflucht gefunden. Dort wird ihr auch eın Steinaltar gezelgt, „den
der hl Elıas selbst setzte  “ 27_ S1e macht eıne alltahrt ZU ebo un be-
sucht dıe auf dem Giıptel gelegene Mosekirche*®. Man erklärt ıhr das Pan-

und welst hın auf den Berg, VO dem A4US$S Balaam Israel verfluchen
sollte“*? Auft dem Weg Zzu rab des Job kommt S1e durch eın Tal, 1ın dem
das ort Sedima liegt“. Dort sıeht S$1C eiınen Hügel mı1ıt eıner Kıirche ben-
auf. Auft Befragen erhält S$1Ce die Antwort, 1eS$ se1 der Ort, dem Melchıise-
dech (sott reine Opfter dargebracht habe Darauthin esucht Egerıa dıe Kır-
che

Mıt Konstantıns Stiftungen der 50 Theophaniekirchen beginnt also e1-
ewegung, dıe dazu führt, da{fß Palästina eine christliche Prägung erhält,

W AasS sıch nıcht zuletzt darın zeıgt, da{ß auf zahlreichen innerstädtischen un
ländlichen Höhen Kırchen errichtet werden. Diese Entwicklung mu 1mM
Zusammenhang mMIıt der Heiliglandwallfahrt gesehen werden, die 65 außer-
halb des hl Landes natürlıch nıcht gyab Wenn INan heute Griechenland und
die griechischen Inseln besucht, fällt auf, WIE viele erge, hochgelegene
Klöster und Kirchen den Namen des Propheten Elıas Lragen. usgangsS-
punkt ann gul die VO Egerıia bezeugte Verbindung des Propheten mıt
dem Horeb SEWESCH se1n. /7u beachten 1St auch, da{fß 1ın dıe Szene der
Verklärung Christı gehört“. Der byzantinıschen Eliasverehrung entspricht
1mM Westen die Verehrung des Erzengels Michael. Die Entwicklung, die da-

führte, soll 1mM folgenden nachgezeichnet werden. Dabe!1 annn die Ööstlı-
che Geschichte der Michaelsverehrung jedoch nıcht VO vornhıneıin über-
SaNSCH werden, da MNUTr eın Vergleich Ergebnissen tührt.

In eıner sehr hıiltfreichen Übersicht über diıe östlıche Michaelsverehrung
bıs Z Biılderstreit bestimmt Vıctor Saxer dre1 Wurzeln dieses Kultes eiıne
bıblısche, eıne jüdische oder vielleicht judenchristliche un eine heidnische
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und gynostische Wurzel®? Für letzteres 1St eLIwa2 autf Engelnamen auf synkre-
tistischen (Gemmen und 1ın Zauberpapyrı verweılsen. Diese unterschiedli-
chen Eintflüsse erklären, daß c In der Kırche Reserven gegenüber der En-
gelverehrung gab, die Eerst allmählich überwunden wurden, als auch der
Unterschied zwıschen der Verehrung Gottes und der seiner himmlischen
Diıener klar herausgestellt war  53 uch aus diesem Grund 1St eıne vereinzel-

späte arabıische Nachricht ber die Umwandlung eines Saturntempels 1n
eiıne Michaelskirche durch den alexandrıniıschen Bischof Alexander
(315-326 unwahrscheinlich®* FEın ftrühes Zeugnıis der Miıchaelsverehrung
SLaAaMML aus der eıt 400 Mag Ina  — auch der Autorschaft Dıdymus
des Blınden für De trinıtate aum mehr testhalten können®, dürfte der
Verfasser doch ELWA eın Zeıtgenosse des Alexandriners SCWESCNH sSe1IN. In De
trinıtate IL; 1st 1U  —_ die ede VO Kırchen un: Oratorıen dem Na-
INCECN VO  D Michael un Gabriel, die jedoch für Gott errichtet sınd, un ZWAar
nıcht 1Ur In den Städten, sondern auch aut dem Land®. Solche Stätten WET-
den VO weıther aufgesucht; gemeınt sınd also schon Walltahrten. Der Au-
LOr ann gul Orte außerhalb Agyptens gedacht haben, doch 1St auch da-
mıt rechnen, da{fß ägyptische Verhältnisse VOT ugen hatte. Dıie Zeug-
nısse einer intensiven ägyptischen Michaelsverehrung (Patrozınıien, Kunst,
Inschriften) hat Saxer zusammengestellt““. Hıer SC1 NUur aut ZzwWe!l Besonder-
heiten hingewiesen.

ach dem Modell griechischer Märtyrerlegenden W1€E der ältesten Fas-
Sung der Georgslegende Aaus der eıt 400 haben die koptischen Christen
einen vorherrschenden T'yp der Märtyrerhagiographie geschaffen mıt
mehrfachem Tod und zahlreichen Wiıederherstellungsszenen des verletzten
un: getöteten Märtyrers VOT dem eigentlichen Martyrıum. Die bevorzugte
heilende Gestalt, die 1mM Auftrag des Erlösers Christus tätiıg wiırd, 1St. Micha-
el Be1 der Verlesung der Märtyrerlegenden bei den vielen Märtyrertesten
stand also Michael den Hörern als der heilende Engel schlechthin VOTLr

Augen“®. Michael 1St weıterhin der Patron der Niılflurt®?. Im arabischen
Synaxarıum Alexandrınum, das ältere Iradıtiıonen zusammenfaßt, heißt C
ZU Hauptftest Miıchaels Hatür November), da{fß INan das (5e-
dächtnis Michaels jedem 1 eines Monats tejert un: aus diesem Anlafß
Almosen x1bt Denn bıttet den Herrn Gedeıihen der Früchte und das
Anwachsen des Niıls *0 ine koptische Legende beschreibt, W1€e der Teutel
das inständige Flehen Michaels für die Nılflut während dreier Tage un
Nächte nu  ‘9 In der Gestalrt des Engels auf Erden erscheinen *.
Man hat Michael als eiıne Nachfolgegestalt des ägyptischen hot begreiten
wollen. och x1bt CS neben Gemehunsamkeiten eben auch Unterschiede.
Deshalb sıeht INa  — dıe Ahnlichkeiten besser darın begründet, da{ß Miıchael
und hot Jjeweıls Miıttlergestalten sınd. Als Miıttler konnte Michael Züge
annehmen, W1€ S$1Ce vorher hot hatte, ohne da{fß 1mM SaANZCH Erbe
des hot wäre*

Von der Entstehung der Miıchaelsverehrung ın der Gegend VO Hıe-
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rapolıs In Kleinasıen handelt dıe VO Max Bonnet* herausgegebene be-
rühmte Legende BHGS 1282,; dıe 1n starker Verkürzung auch Eıngang 1,
das schon Synaxarıum Alexandrınum gefunden hat?#? Diese I
gende verbindet dıe Michaelsverehrung mıt dem Wırken der beiden Apostel
Johannes und Philippus In Ephesus und Hıerapolıs. Nachdem S$1Ce Ort das
Heıidentum besiegt hatten, wanderten S$1Ce gemeınsam weıter nach Kereta-
pa  49 ach einem Gebet kündıgten S$1Ce dem olk A hier werde der Erzen-
el Wunder eu  3 S1e zıehen ann weiıter. In Keretapa entsteht eine Quelle
mıt heilbringendem W asser. Im weıteren wiırd erzählt, WI1€E Ort die taube
Tochter eiınes Heıden AaUus Laodizea geheıilt wiırd, der Z ank eın kleines
Oratorıum auf den Namen Michaels errichtet, dessen Hüter Archippos
wiırd. Dıieser Name dürfte gewählt worden se1N, weıl In Phlm un:
Kol 4,17 begegnet*®. Anschließend werden Zzwe!l Wunder erzählt, VO de-
NCN Saxer In der Nachfolge Luekens meınt, da{f S1Ce ursprünglıch nıcht
sammengehörten“‘. Das äflßrt sıch auch folgendem Gesichtspunkt Ze1-
SCH Das Wcunder erklärt die Insellage des Heılıgtums. Heıden wollen
dıe Quelle vernichten, indem S$1C eıinen Flu{fß umleıten. och dieser teılt sıch
1n Z7wWel Arme, dıe annn wieder zusammenkommen. Das Zzwelıte Wunder CI-

klärt eiıne geborstene Felswand dicht beim Heılıgtum. Dieses Mal werden
Zzwe!l Flüsse umgeleıtet, deren SESLAULES W asser VO Felsen her das Heılıg-
u  z überschwemmen soll och Miıchael spaltet den Felsen, da{f das
Wasser INn dem offensichtlich tief reichenden Spalt verschwindet. Diese G2:
schichte paist nıcht 7AG erklärten Insellage. Das Wunder
gyehört offensichtlich ZU ländlichen Miıchaelsheiligtum 1n Keretapa, das
7zwelılıte äfßt eher den Ort Chonä denken, der 1n der Überschrift ZENANNT
1St. Viıelleicht führte die wachsende Bedeutung der Miıchaelsverehrung
Chonäs dazu, da{fß dieser Ort auch diıe .Lokallegende VO Keretapa über-
ahm

In Hiıerapolıs, dem türkıschen Pamukkale, un Umgebung x1bt N bıs
heute armıc, als heilbringend angesehene Quellen. Die Quelle VO Kereta-
Da haben Christen mıt Miıchael ıIn Verbindung gebracht un apostolısch be-
gründet. Leider äfßt sıch die entsprechende Legende 1Ur schwer datıieren.
Wır sınd auf andere Zeugnisse angewıesen, die Chronologie der Engel-
verehrung 1mM Gebiet VO Hıiıerapolıs bestimmen. In neutestamentliche
eıt führt die Ablehnung einer Engelverehrung In Kol 2,18 Der Briet 1St
die Christen der Stadt Kolossä Lykos gerichtet, dıe spater aufgegeben
un: deren Tradıtion VO dem südlıch gelegenen Chonä fortgeführt
wurde. Die bekämpften Anschauungen sınd komplexer Art, nıcht eintach
jüdisch. Joachım Gnıiılka urteilt: „Nich das jüdısche (sesetz die elı-
210N, sondern eıne heıdnısch-mythische Mentalıtät. Eın Jüdısches Gehäuse
1St mıt remdem Gelst ertüllt.  < 48 Dı1e Engel wurden ohl 1mM Zusammenhang
MIt den In Kol Z ENANNLEN FElementen der Welt gesehen un: als schick-
salsbestiımmende Mächte gefürchtet. twa 15 km VO Kolossä entternt und
1mM ELWA gleichen Abstand Hiıerapolıs Jag Laodizea, 1n der Hälltte
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des Jahrhunderts eine Synode LCagte, die 1mM Can 35 wieder Front macht
die Verehrung VO Engeln. Es wırd verboten, S$1e mıt Namen ANZUTFU-

ten und (ihnen Ehren) gottesdienstliche Versammlungen abzuhalten *.
Diese Praxıs entspricht den Formen der zeıtgenössischen Heılıgenvereh-
LUNS. iıne Kontinultät mıt den Gegnern des Kolosserbriefes 1St nıcht ANZU-
nehmen. Theodoret VO Cyrus (393 bıs 466) ezieht sıch in seiınem Ko-
losserbrietkommentar autf die Synode VO Laodizea ® och bemerkt,
da{ß das Verbot nıcht eingehalten werde. Bıs heute gyebe Gx bei den Phry-
gy1ern und ihnen Benachbarten Oratorıien Miıchaels. Dıie Synode belegt also
die Exıstenz der Engelverehrung 1mM Gebiet V} Hıerapolıs für eıinen unbe-
kannten Zeıtpunkt 1ın der Hälfte des Jahrhunderts.

Eın drıttes bedeutendes Zentrum der östlıchen Michaelsverehrung WAar

Konstantınopel un Umgebung*. Von der Stadt AaUS kam INan auf der
ropäischen Seite des Bosporus zunächst ZU Heılıgtum VO Anaplus, 1ın
dem SOzomenus 44.() eine Gründung Konstantıns sicht och 1St
gyenüber dieser Nachricht Vorsicht angebracht, da rühere Quellen nıchts
VO einer solchen Stiftung Konstantıns Immerhin konnte das
Michaelion Ort ZUT Zeıt des SOzomenus als alt gyelten. Dann annn INa  z

entsprechend der sonstigen Bezeugung der Anfänge des Michaelkultes eL-
das Ende des Jahrhunderts denken. SOzomenus bringt ZwWwel Nüne«

derberichte, die zeıgen, dafß C$s dort die Praxıs der incubatıo gyab Der Be-
schreibung Prokops annn INa  — entnehmen, dafß das Heılıgtum ahe
W asser lag  983 Dıi1e Michaelskirche VO Sosthenion, eıner Bucht auch aut
dem europälischen Ufer, näher Zl Schwarzen Meer gelegen, 1STt. Jünger
(5 Jahrhundert). Ihr uhm überstrahlte allmählich den der zuerst SCHANN-
ten Stätte. Prokop bezeugt welıter die Bautätigkeit Justinians für ZzWel Mı-
chaelskirchen auf dem asıatıschen ter des Bosporus. Das Heılıgtum VO
Brochoi lag Anaplus gegenüber nahe Meer eınem VO Natur Aaus
ebenen, aber durch Zusammenfügung VO Steinen hoch aufragendenPlatz®°* Vielleicht 1St die künstlich angelegte Platttorm eines ehemaligen
Tempels gemeınt. Die andere Michaelskirche des asıatıschen Uters wurde
welıter nördlich be] Mochadıion schon 1n der ähe des Schwarzen Meeres
errichtet. Vom Bosporus aus hat die Miıchaelsverehrung auch die Stadt C1I-
reicht. Bıs Z Fall Konstantıinopels 453 gab 65 dort nach der Zählung Sa-
X G.DS 35 Michaelsheiligtümer, VO denen VOT dem Bılderstreit des bıs
Jahrhunderts entstanden sınd ®

Hıer amn natürliıch nıcht aut alle Aspekte der östlıchen Michaelsvereh-
rung autmerksam gemacht werden. Michael galt ELWA auch als Seelenbe-
odenmer och zeıgt sıch schon eıne Konstante der trühen Verehrung des
Erzengels und das ISt, banal|l gesprochen, seın Bezug Z Wasser: dıe Nıl-
schwelle In Agypten, Heılquellen In Phrygien, aber auch ELWa In Pythia”
der asıatıschen Seıite des Marmarameeres (Bıthynıien) un In Germia ” (Ga-
latıen), Heılıgtümer Bosporus. iıne Beziehung Miıchaels Höhen 1STt
selten. Aus Saxers Übersicht lassen sıch drei Fälle HNENRNEN Turmkapellen INn
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den Klöstern des Wadı Natrun®, die sıcherlich mıt der Verteidigungssitua-
t10N inmıtten der Wüste zusammenhängen, ein Berg 1M Süden Bıthyniens,
der seınen Namen VO der nahegelegenen Stadt hat, dıe nach Michael be-

Wan und, WENN INa  — will, Brochoi Bosporus. Allerdings annn
dıe Sıtuation Bosporus prägend geworden se1In. Prokop spricht auch
VO einem Martyrıum des Panteleemon auf eiıner ste1ıl abfallenden öhe
des asıatıschen Uters, das Justinıan abreißen und NC  e errichten ließ82 Dıie
christlich Landschatt des Bosporus kann, ebenso W1€ Palästna:
Au haben, auch anderen Landschatten eın christliches Aussehen

verleihen.
iıne der äaltesten Michaelskirchen des lateiniıschen estens dürfte

die nıcht erhaltene Basılıka sechsten der siebten® Meıilenstein der Vıa
alarıa VOT den Toren Roms SCWESICH se1ın. ach dem Sacramentarıum Ve-
ronense der Leonı1anum wırd das Gedächtnıis iıhrer Einweihung

September begangen: pridie kalendas octobres. Natale basıliıcae angelı
1ın Salarıa ®. lle anderen entsprechenden Lexte NECNNECN übereinstiımmend
den September. Der Eıntrag diıesem Tag 1mM Martyrologiıum Hıero-
nymıanum lautet: Romae 1 Salutarıa mılıarıo VI dedicatıo basılıcae angelı
Michaelis®. Duchesne schliefßt AaUus der Tatsache, da{fß das est 1ın allen rO-
miıschen lıturgischen Büchern vorkommt, eingeschlossen das alte Sacramen-
tarıum Veronense der Leonıanum: 1eSs A VOTraus, da{ß die Basılıka
ver dem Namen des Engels bereılts Miıtte des Jahrhunderts existliert ha-
be ®® S1e lag 1n eıner das Tıbertal beherrschenden Weıse aut dem Monte dı
Castel Giubileo, VO dem der Romtührer des Touring Jlub talıano VCI-

merkt, dafß 63 Meter hoch 1St.  67 Vom Raccordo Anulare 1St dıe Anhöhe
bıs heute deutlich als solche erkennbar. Dieser Hügel ehielt bıs 1INS
Jahrhundert den Namen MONS Angeli®®. Wolfgang VO Rıntelen ezieht
die Nachricht 1n der Vıta des Papstes Symmachus (498—514 des Liber Pon-
tifiıcalis, dieser habe die Basıliıka zu Erzengel Michael erweıtert, Stuten
angebracht un Wasser hineingeführt“, auf diese Michaelskirche *. och
findet sıch dıe Notız 1n einem Kontext, ber dem überschriftartig steht: 1n -
Lra Cıviıtatem Romanam. Dıie 1n diesem Abschnitt Tätigkeıt
des Papstes betritft innerstädtische Bauten. Wır mussen deshalb damıt rech-
NCNH, da{fß 6C VOTL Symmachus auch bereits eın Michaelsheiligtum iınnerhalb
der Stadt gab, das, WenNnn iıhm die Bautätigkeit des Papstes gilt, gewiß nıcht
gerade erst errichtet worden Wa  — Dıie Basıliıka der Vıa alarıa WAar siıcher
dıe bedeutendere und ältere, weıl INa  ‘ ıhren Weihetag jährlich fejert. Von
hier AaUS ware Iragen, ob INan für hre Entstehungszeıt nıcht die
ersten Jahrzehnte des Jahrhunderts denken sollte.

Die uns vertraute Beziehung zwischen dem Erzengel und dem Ha-
driansmausoleum bezeugt die Vıta Leo des Liber Pontifticalıs 1n der Be-
schreibung der Prozession ZANT: Weıhe der Civıtas Leonı1ana 1mM Jahr 852 Es
wiırd beschrieben, W1€E der Zug dreimal alt macht, wobeı der apst jeweıls
eın Gebet spricht. Der zweıte alt findet VOT dem Hadrıansmauso-
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leum, das 1er 1n folgender Weıse bezeıichnet wiırd: castellum qu«c VOCI1-
sanctı Angelı“. Der Name VOTaUs, dafß dieser eıt schon die

hoch gelegene Kapelle exıistierte. Das Martyrologium In romanum “*
un das Martyrologium dos® tführen diese auf eiınen apst Bonitatius
rück, ohne anzugeben, welchen Träger dieses Namens Cc5 sıch dabe!]l
handelt. Meıst denkt INan Papst Bonifatıius (608—615), der 609 das
Pantheon ZUur Kırche Marıa ad MArtyres weıhte. Die bekannte Legende,
ach der Papst Gregor Gr bei der Bußprozession während der est auf
der öhe des Bauwerks eınen Engel sah, der se1ın blutiges Schwert abwusch
un:! 6S ıIn die Scheide steckte, 1St. erstmals durch die Legenda des Ja-
cobus de Voragıne Y40 beZeugt N S$1Ce 1St. sıcher jedoch äalter

iıne drıtte Stätte eıner höhergelegenen römischen Michaelsverehrung
1St die Kıiırche SS Michele Magno ın unmıttelbarer ähe der südliıchen
Kolonnaden des Petersplatzes. /7u iıhr tührt heute eıne T'reppe, un S$1Ce 1St.
VO Gebäuden eingefaßt. och mufßte ZUur elt ihrer Gründung die CXDO-
nıerte Lage auf einem Ausläufter des Guanıcolo klar erkennbar SCWESCH
sSe1N. Die ursprünglıch alleın Michael geweıhte Kırche gehörte ZUT schola
Frisonum, deren Exıstenz erstmals für das Jahr 799 bezeugt 1STt. Der Liıber
pontificalıs denen, die Papst Leo II be] seiıner Rückkehr VO

Paderborn begrüßten, auch die Mitglieder der schola Frisonum *. Das Mi1-
chaelspatrozinıum dort 1St erstmals für 854 bezeugt‘®. Schliefßlich sSe1 dar-
autf hingewiesen, da{fß CS 1mM Jahrhundert eıne kleine Michaelskirche auf
dem Augustusmausoleum xyab U

Hıer soll natürliıch nıcht die gesamte römiısche Michaelsverehrung abge-
handelt werden. Immerhin dürfte eiıne Tendenz deutlich geworden se1ın,
Stätten der Michaelsverehrung höhergelegenen Orten schaften. Be-
VOT weıterführende Fragen gestellt werden können, mu der ult auf dem
Monte Gargano, dem apulıschen Sporn des italıenischen Stiefels, und des-
SCH Wiırkungsgeschichte ıIn den BliıckCwerden. Der ANONYINC c
ber de apparıtione sanctı Michaelıis in Monte Gargano 11l durch rel Ep1-
soden die Entstehung der Miıchaelsverehrung auf diesem Berg bei der SOI
LAaSs Sepontus” erklären ® Dıie Episode beginnt 1ın eiınem märchenhaf-
ten Ton aı 1n eadem Civıtate predives quıdam nomıne Garganus. Dieser
sehr reiche Garganus, VO dem also der Berg seiınen Namen hat, findet
eınen Stıier, der nıcht mıiıt der Herde zurückgekommen WAar, auf dem Gipfel
des Berges VOT eıiner Höhle FEın Pfeıl, den 1mM orn auf ıh abschießt,
kehrt un: trifft ıhn selbst. Dem darauthin VON den Einwohnern der
Stadt befragten Bischof offenbart sıch der Erzengel als CUSTOS des geheim-
nısvollen ÖOrtes. Die Z7welte Episode erzählt, W1€ die Leute VO Sıponto un:
Benevent mıt Hılte des Engels einen Sıeg über die heidnıschen Neapolıta-
MCr erringen. In der drıitten Episode schließlich offenbart der Engel dem Bı-
schof, dafß die VO iıhm erwählte Stätte, dıe Grotte also, keiner menschlı-
chen dedicatıo bedart. S1e wird sodann 1mM einzelnen beschrieben.

Man sıeht, der Liber 1St eıne Kultätiologıe, die die Kenntnıs eiıner schon
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tlorierenden Verehrung VOrausSseLtZzL. IM Datiıerung 1St sehr schwer, W5

sıch auch 1ın eıner Fülle bisher vorgelegter unterschiedlicher Ansätze zeigt.
Angesichts der Schwierigkeıt, 1mM Text selbst Anhaltspunkte gewinnen,
1STt G10rg10 (Itranto den anderen verläfßlichen Weg NSCNH, den Spuren

folgen, die der Liber de apparıtione un der ult des Gargano 1ın den |1-
turgischen Dokumenten hınterlassen hat?® /Zum ersten Mal begegnet der
Gargano neben der römischen dedicatıo Z September In 7Wel and-
schrıitten des Martyrologiıum Hıeronymıanum Aaus$s der Hälfte des Jahr-
hunderts. L )as Martyrologium dos (zwischen 5Ü un R59/60 verfafßst)
zeıgt deutliche Kenntnıiıs des Liıber Die Entwicklung geht dahın, da{ß der Al

ezug des September Z römischen Basılıka der alarıa abgelöst
wiırd durch dıe ausschließliche Nennung des Gargano. Daneben erscheınt
ın lıturgischen Büchern au dem Umkreıs des Gargano der Maı als be-
sonderer Festtag des Heılıgtums. Im Blick aut die erwähnten 7wel and-
schritten des Martyrologium Hiıeronymıanum datiert (OOtranto den Liıber
auf die Hälfte des der die GCrSten Jahre des Jahrhunderts”.

Damıt 1St. natürlich och nıchts über das Alter der Michaelsverehrung
auf dem Gargano ZESABL. Bisher tützte Man sıch oft auf dıe Notız 1ın der
Biographie des Papstes Gelasıus (492—49 1mM Liıber Pontiticalis: Hulus
(Gelasın) temporıbus inventa EeSst naecclesia sanctı Angelı 1n Gargano®.
och aßt sıch zeigen, da{fß dieser Satz In NUr eıner Handschriftt des Liber
Pontiticalıis eine /utat des Jahrhunderts ist ®2 ran bestimmt dıe An-
fänge 1mM Blick auf die Fortschritte der Chrıistianıisierung der Regıon. Im
4. Jahrhundert sınd die benachbarten Zentren völlıg christianısıert. Das
Christentum erreicht NUu die Landbevölkerung 1ın den nahen Ebenen und
schliefßlich aut dem Vorgebirge. Die Anfänge der Michaelsverehrung Ort
könnten nach Otranto 1ın die Mıtte der 1n den Anfang des Jahr-
hunderts fallen®. Vielleicht Aft INa  ; dıe Frage besser oftener. Von
großer Bedeutung tür dıe Michaelsverehrung auf dem Gargano un dar-
über hinaus sodann die Beziehungen der Langobarden VO Benevent

diesem Heılıgtum selit Miıtte des Jahrhunderts. Paulus Diaconus weıß
VO einem Plünderungsversuch der Griechen (Byzantıiner), den Herzog
Grimoald siegreich abgewehrt habe®* Tatsächlich 1St das Gebiet 1n der Fol-
gezeılt eıl des Herzogtums VO  — Benevent. Dıiıe 7zweıte Episode des Liber de
apparıtione dürfte diese Verhältnisse widerspiegeln. Miıt der Königsherr-
schaft riımoalds 1ın Pavıa se1ıt 662 breıitete sıch die Michaelsverehrung auch

den nördlichen Langobarden 2US  89 Grimoald selbst gründete ohl
San Michele Maggıore ıIn DPavıa und Z7WeIl weıtere Michaelskirchen 1ın Maı1ı-
land®®. In Michael sah INa  - den besonderen Patron der Herrscher und des
Volkes.

Dıie wachsende Reputatıon des Gargano zeıgt sıch auch darın, da
dere Michaelsheiligtümer mı1t ıhm ın Beziehung gebracht werden. Dıie Ap-
parıtio 1ın Monte 'Tumba Mont Saint-Miıchel) BHL 5951 die auf die eıt
UZ nach der Miıtte des Jahrhunderts datıert wird®“‘, ezieht sıch aUS-
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drücklich auf ihn und zeıgt Kenntnıs der dortigen Gründungslegende. SO
spielt wıeder eın Stier eıne Rolle be1 der Bestiımmung der Verehrungsstätte,
deren Bau die (srotte VO Gargano künstlich nachahmt. Überdies werden
VO Ort stammende Relıquien erwähnt®?. Der unbekannte Verfasser des

Teıls der Chronica monaster'11 sanctı Miıchaelıis Clusını, der seın Werk In
den Jahrenu ZUrTr höheren Ehre seıner Abte!I auf dem Monte DPır-
chirı1ano bei Chiusa 1mM Val dı Susa verfaßte®?, stellt 1€eSs Michaelsheiligtum
auf eine Stute mıiıt dem Gargano un: dem Mont Saiınt-Michel?. Er weıls,
dafß Michael auf Erden den hohen Gipteln der Berge Freude hat

Es 1St angebracht, urz auf Rom zurückzukommen. Dıe nregung 2A0

Einführung der Michaelsverehrung wiırd Rom A4aUS$S dem Osten erhalten ha-
ben, vielleicht Aaus Konstantıinopel. Das lıturgische Datum des Septem-
ber zeıgt, da{fß Rom die Praxıs den SaANZCNH Westen weıtergegeben hat
Damlıt stellt sıch die Frage, ob die Lage der Michaelsbasılika der Vıa Sa-
Iarıa Vorbildcharakter hatte für die Errichtung weıterer Michaelsheıiligtü-
INCT erhöhter Stätte. Sollte die Michaelsverehrung iın eiıner Grotte des
Monte Tancıa?*! 1mM Sabınerland alt se1ın, wofür spricht, dafß S$1Ce dort eınen
Pagancn ult ablöst, dann könnte INa  —> eınen solchen Einflu{fß denken.
Dıie Legende der Revelatıo Michaelıis Archangeli 1ın Monte Tancıa, die
ohl aus dem RL  \O Jahrhundert STAMML, den Maı als Tag der Eın-
weihung der Grotte, W as für diese eıt natürlich eınen ezug Zzu Gar-
ZanO denken äft. Zumindest für Latıum wiırd INa  - mıt frühen Einflüssen
der römischen Miıchaelsverehrung rechnen können. Umgekehrt hat Rom
dann wıieder Eiınwirkungen VO draußen erfahren. Die W.ahl des Michaels-
patrozınıums für Ss Michele Magno Ist. sicherlich 1m Kreıs der schola Frı-

erfolgt. Inzwischen WAar 65 In nördliıchen Breıiten üblıch, höher gele-
SCNC Kirchen dem Schutz Michaels unterstellen. Die Beschreibung, die
das Martyrologium dos VO Michaelsheıiligtum auf der Engelsburg 1Dt,
wiırkt, ın der Hervorhebung der öhe un der Kennzeichnung crıptatım,
ın orm eıner Grotte, klischeehaft? Man denkt natürlıch sogleıch dıe
Gegebenheıten des ZENANNLEN Gargano. Ado hat sıch vielleicht VOT

der Abfassung des Martyrologiums einıge Jahre In Rom aufgehalten”®°. Die
Frage 1STt allerdings, W as wiırklich gesehen hat Dıie nıcht erwähnte Basılı-
ka der Vıa alarıa W arlr vielleicht dieser elit (Mitte des Jahrhun-
derts) schon 1mM Vertall. Insgesamt verdrängt der VO Gargano ausgehende
Einflu(ß das alte römıische Gedächtnıis.

Dıie Anregung ZUT Miıchaelsverehrung auf dem Gargano ann ebentalls
AaUus$s Konstantıiınopel gekommen se1In. Dıie Verbindung DA östlıchen Micha-
elsverehrung 1St deutlıch, WECNN der Liber de apparıtiıone davon spricht, da
aus dem Fels austretendes, heilbringendes W asser aufgefangen wird Man
trinkt davon; einıge sınd dort VO Fieber geheilt worden. Der Liber dürfte
In diesem Punkt äalteste Kulttradıtion wiedergeben. Wenn C heißt,
da{fß nıemand e  > die Grotte nächtlicher elit betreten®?, könnte
das eın 1InWeIls darauf se1n, daß INa  aD} auf dem Gargano dıie Praxıs der 1in-
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cubatıo ablehnte. Eın rüherer Pagancr ult gleicher Stelle äßt sıch
nıcht nachweiısen. Wenn INa  — einen Pagancn Anknüpfungspunkt suchen
will, mu INan daran denken, da{fß mehrere Kulte der Umgebung durch eın
christliches Zentrum abgelöst wurden?®

Dıie Exıstenz eıner geheimnısvollen un taszınıerenden natürlichen
Höhle Wr sıcher Grund tür die Einrichtung der Michaelsverehrung aut
dem Gargano. Hınzu kam das heilbringende W asser un vielleicht die Nä-
he Z Meer. Dıie Höhenlage hat INa  ' ohl nıcht eigens gesucht. Be1i Rom
wählte INan einen markanten Punkt 1m Tibertal als Stätte der Michaelsver-
ehrung. eıtere Stätten konnten durch die Verchristlichung hochgelegener
Pagancdcdcr Kultorte dem Schutz des mächtigen Engelfürsten entstehen.
Aus diesen Anfängen 1St 1mM Westen 1M Verlauf mehrerer Jahrhunderte eıne
Vorliebe geworden, Michael vorzugswelse hochgelegener Stätte VOELr-

ehren. S1e zeıgt sich deutlich 1n der selıt Ende des Jahrhunderts fest-
stellbaren Praxıs, Michaelskapellen der _altäre über den Eiıngängen der
Kırchen schaffen?“. Darın außert sıch eın Wandel 1mM Biıld des Erzengels.
Hatte der Osten ıhn als heilenden Engel gesehen, der sıch des leben-
schaffenden Elements des assers bedıient, 1St 1U  _ der Schutzgeıst,
der INn umtassender Weıse VO  : ben her hbel VO Menschen un: Orten
ternhält.

Ausgangspunkt dieses Überblicks W aT die Kultkonzentration 1ın Israel
und dıe noch weitergehende Spirıtualisierung des Kultbegriffs In der trühen
heidenchristlichen Kırche. Diese Spiriıtualisierung wiırd durch die christliche
Erschließung des Raumes eın Stück zurückgenommen. Dıie Bedürftf-
nısse der Palästinawallfahrt führen dazu, da{ß die Höhen der Bibel Stätten
des Gebetes erhalten. Dıiıe wichtigste Höhe 1St Golgotha, selbst WECNN S$1C
aum als solche wahrgenommen wırd Auch außerhalb VO Palästina ENTL-
stehen W allfahrtsorte aut dem Land Innerstädtische und autf dem Land SC-
legene Höhen werden mıt Kirchen auSgeESTtAaLLeL. Man annn diesen Prozefß
als eıl der Missionsgeschichte begreiten. Dabe! integriert die Kıiırche eın
menschliches Verhalten, für wiıchtig Angesehenes weıthın sıchtbar pla-
zieren.

(GJatz, Anton de W aal (1837-1917) un der Campo Santo Teutonıico Supple-
mentheftt 58) (Rom-Freiburg-Wıen 70-76

de Waal, ber ıne Iranslatıon VO Heılıgen, 1n (1887) H612
Franchı de’Cavalıeri, Lorenzo ı1 supplızıo della graticola, In 14 (1900)

152-176; ders., Le relıquıe del martir] Scıllıtanı, 1n ; eb a (1903) Z - ZZI ders., Martına,
1ın eb 222—-236; ders., La passıo Perpetuae CL Felicıutatis Supplementheft (KRom

ders., Gı tt1 de1 Montano, Lucıo0 compagnı Supplementheft (Kom
ders., Agnese nella tradızıone nella leggenda Supplementheft 10) (Rom
vgl uch Van Gulik, ıo Franchı de Cavalıeris hagiographische Schriften, In

18 (1904) 265-307 1n (180927)Ehrhard, >ymeon Metaphrastes un dıe griechische Hagıographie,
531-555
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Beer, Heılıge Höhen der alten Griechen und Römer. Eıne Ergänzung Ferd Frh
Andrıan’s Schrift „Höhencultus“ (Wıen

Vgl Baumeister, Heılıgenverehrung 1 1IN ! 14, 621
Schunck, Art. bam.  an, In Theologisches Wörterbuch zu Alten Testament 1,

662-667
Busink, Der Tempel VO Jerusalem (Leiden 20

Welten, Kulthöhe un Jahwetempel, 1ın Zeıitschritt des Deutschen Palästina-Ver-
eINs XS (1972) 19-5/, 1er

ü Vgl Wenschkewitz, Der Spirıtualisierung der Kultusbegriffe Tempel, DPriester und
Opfter 1M Neuen Testament Angelos. Archiv für nt! Zeıitgeschichte un: Kulturkunde
(Leipzıig 173

Dölger, „Unserer Taube Haus“ Dıie Lage des christlichen Kultbaues ach Tertul-
lıan Textkritik und Kommentar Tertullian Adversus Valentinianos Ziö% IN : Au
bZzw. 41-56; ders., Eıne Vorschrift für die Hochlage der griechischen Tempe! ach SO-
krates un: Xenophon, 1N ; Au (1940-1950 bzw. 239

11 d ext., Adv Valentinianos 37 (GCL 2) /54, 19=-2595 Kroymann).
Dölger, „Unserer Taube Haus“ (Anm 10)
Vgl Elbogen, Der Jüdısche Gottesdienst In seıner geschichtlichen Entwicklung (Hıl-

desheim “1962) 453 f’ 45%
]BäCtes De mortibus PEIFSECULOTUM 1265 DE 59 T'z; 14 Moreau): In Ito enım constıituta

ecclesıia palatıo uıdebatur; ebi DZ27 (91, 20) fanum ıllud editissımum.
Vgl Deichmann, Frühchristliche Kırchen in antıken Heılıgtümern, In ders.,

Rom, Ravenna, Konstantıinopel, Naher ÖOsten. (Ges Studien (Wıesbaden 56—94; ders.,
Dıie Basılıka 1m Parthenon, 1N ; eb S Zur Umwandlung des Tempels für die kapı-
tolınısche Irıas in ıne christl]. Basılıka In Irıiest vgl Tavano, Aquıleıa, 1n RA'  9 SUup-
plement-Lieferung (1986) 522-553, 1er 545

Vgl Hunt, Holy Land Pılgrimage 1n the Later Roman Empire 312-460 (Ox:tord 7 —14 At Zu den Kırchenstiftungen Konstantıns vgl Grabar, Martyrıum. Re-
cherches SUr le culte des relıques l’art chretien antıque (Parıs 204-315

Itınerarıum Burdigalense 995 4-594, (GCL S 17 Geyer-Cuntz); Hunger, DPıl-
gerfahrt 1Ns Heılıge Land Dıie ältesten Berichte christlicher Palästinapilger (4.-7 Jahrhundert)
(Stuttgart, 58

Eus., Vıta Constantını] ILL, Ök (GCS Eus I l 9 9 Wınkelmann).
Ebd D3 Ü (99‚ 2-1
Vgl Hunt (Anm 16) 14-16

21 Vgl Foerster, Art. ÖpOC, In D 4/5-486
Vgl Kötting, Peregrinatio Relıgiosa. Walltahrten In der Antıke un: das Pılgerwesen

In der alten Kırche Forschungen Zur Volkskunde (Münster 21980) 89-1 Hunt
(Anm 16); Maraval, Lieux Salnts er pelerinages dA’Orient. Hıstoire CL geographie des Or1g1-
NCes Ia CONqu&te arabe (Parıs 65-80, 5 -l

Der Pılger VO Bordeaux lokalısıert S1E auf dem Ölberg; Itinerarıum Burdigalense 595,
6-596, (Ge) A 18 Geyer-Cuntz).

Nach der Datiıerung VO Devos tand dıe Reıise EeLWA VO  > Ostern 381 bıs Ostern 384
Zur BANZCH Frage vgl Maraval, Egerie, Journal de VOVapc 296) (Parıs

27-39 At.
Itınerarı.m Egeriae 3’ 1-8 (SC Z96, 150 5-13536, 64 Maraval).
Ebd 4, 1 —9 (136, 1-158, 15) Horeb ISst eigentlich eine Jüngere deuteronomistische Be-

zeichnung tür den Sınal; vgl Schneider, Horeb, 1ın Y 482
Ebd 4, (138, 10) qUCM pOosult ıpse SAaANCLUS Helıas
Ebd 12 (4/2,; 1-180, 62)
Ebd 1 10 (180, 5-6
Ebd )2'1 9 (182, 4-1 24)

31 Zur Elıasverehrung vgl Botte, Le culte du prophete Elie ans l’eglıse chretienne, In-
Elie le prophöete Etudes Carmelitaines 35 (1956) 208-218; 73 Spasky, Le culte du PIO-
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phöte Jlıe Af figure ans Ia tradıtıon orıentale, ebd 219 2002
Saxer, Jalons POUI — ——  — —— hıstoire du culte de l’archange Michel Orlent

’iconoclasme, Janeıro (Hrsg ), OSCere Sanctia Miscellanea CINOTIa dı
Agostino Amore OFM T 1982) Bıblıotheca Pontiticıu Athenae!ı1 Antonıuanı 24) (Rom

35/ 426 1er 369 Vgl uch Rohland Der Erzengel Michael Arzt un Feldherr
/weı Aspekte des VOI- und frühbyzantıinischen Miıchaelskultes (Leiden Lueken,
Michael. Eıine Darstellung un! Vergleichung der jüdischen un der morgenländiısch-christlı-
hen TIradıtion VO Erzengel Michael (Göttingen

Vgl Michl, Engel (christlıch), ı (1962) 116 200 1er 199 f Rohland
(Anm 32) 65 /3

Vgl uch die Bedenken Deichmanns, Frühchristliche Kirchen antıken Heılıgtümern
(Anm 15) /3

So Bıenert, „Allegorıa un: Anagoge beı Dıdymus dem Blınden VO Alexan-
TIa Patrıistische Llexte und Studıien 19 (Berlın New ork 20

589 B/C
Saxer (Anm 32) 51 2872 (auch Nubıen Uun! Athiopien)
Vgl Baumeıister, Martyr Der Martyrer als Sinnbild der Erlösung der Le-

gende un: ult der trühen koptischen Kırche Forschungen ZUrTr Volkskunde 46) (Mün-
sier 9/

Vgl Hermann, Der Nıl un! dıe Chrıisten, JbAC (4959) 30 69 1er 44 4 /
Forget Synaxarıum Alexandrınum SC 78 Script arabıcı 12) (Louvaın 1922

bZw 116 vgl uch dıe Edition VoO Rene Basset, 280
41 Vgl die eng] Übers VO Wallis Budge, Saınt Michael the Archangel Three ENCO-

(London
Baumeiıster (Anm 38) 182 Allg Zu Thema vgl uch Detlef G Müller, Dıie Engel-

lehre der koptischen Kırche (Wiıesbaden 35
Bonnet Narratıo de mıraculo Miıchaele archangelo Chonıiıs patrato, Analecta

Bollandıana (1889) R328
Forget (Anm 40) 18 € DA Iuüut September).
Zu diesem Ort und dem richtigen Namen vgl Robert, Vılles d’Asıe Mıiıneure. Etudes

de geographie (Parıs 21962) 105=2
Zu Legenden ber den Archippos der beiden Briete vgl Halkin, Legende inedıte de

—mm  —mm apOLIE Archippos, Granfield Jungmann, Kyrıakon FS Quasten (Münster
5/6 5/9

Saxer (Anm 32) 388 f vgl Lueken (Anm 2) /4 Anm
Gnilka, Der Kolosserbriet Herders theologischer Kommentar zu Neuen Testa-

men 1Ö (Freiburg Basel Wıen 168
Mansı, Sacrorum conciliıorum OVa O amplıssıma collectıo (Nachdruck Graz

570 Hefele Leclercg, Hıstoiure des concıles (Parıs
Theodoret Cyrus, Interpretatio ad Coloss 18 (PG 613 B); vgl uch Wr

(620
öl Vgl Janın, Les es byzantıns de Michel Echos Orient 33 (1934)

28 ders In gEOographıe ecclesiastıque de l’empire byzantın (Parıs 337 351 Sa-
XCr (Anm 32) 402

SOzomenus {{ N 13 (SC 306 240 244)
Prokop De aedıticus (58 62 ed Veh)
Fbd. I 18 62) TLC POC, ÖWOAAOC LLEV (9) GUVSEGEL DE ALS@V DWOO (LV-

EY(DV
Ebd 13{1 66)
Saxer (Anm Z 402
Vgl (Janıvet Le Michaelıon de Hüarte (Ve 8 le culte SYrTICH des 9 By-

Zanlıon (1980) 85 1 1er 984
Saxer (Anm 92) 399
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Ebd 394
öl Ebd 374
61 Ebd 402

Prokop., De r2ed 1, D 64)
Die Zahlen differieren. Vgl das folgende 1ImM Text Anm
CT Ver. MX V Mohlberg-L. Eiızenhöter-P. Sıffrin, Kom 1956, 106)
Act 5 Nov Z 2992

Duchesne, Le Liber DPont 3 (Parıs 21955-1957) 2, 4 9 Anm 62 (1n dem 1er kom-
mentierten Lext basılıca beatı Archangelı quı ponıtur In Septimo genannt).

67 Roma Dıntorni (Mılano 604
Duchesne (Anm 66) 41, Anm 62 mıt Beleg
Liber Pont LLL s Z6Z, 18%. Duchesne).

D“O  S Rıntelen, ult- und Legendenwanderung VO Ost ach West 1M trühen Miıttel-
alter, 1n Saeculum 20 (1971) 1-1 1er 95

4 Liber Pont. (Z, 124, 2 Duchesne). Zur Michaelsverehrung Ort vgl d’Onofrio,
Castel Angelo borgo üra Roma Papato (Roma 1477

Quentin, Les martyrologes historiques du age (Nachdruck Aalen 441
Ebd 56
Zum Wachsen dieser Legende vgl d’Onofrio (Anm /1) BS5Z=062
Liber Pont. eCVIN (2) 6, 20f Duchesne).
Vgl Bosı Becchetti, Ss Michele Magno Le chiese dı Roma ıllustrate

126) (Roma II
Vgl 1 9 Anm mıiıt der Angabe weiterer römischer Michaelspatrozinien d’Ono-

frio (Anm /1) 148, nm.2
MG  Tı Script. 11 Lang. 541—5453

UÜtranto, „Liber de apparıtione” ı] culto dı San Michele sul Gargano nella OCU-
mentazıone lıturgica altomedievale, In Vetera Christianorum 18 (1981) 4253-442, vgl 47®%

Ebd 4472
ö1 Liber Pont. I (L, 255 Duchesne, 1Im Apparat).

ÖUtranto, ]] „Lıber de apparıtione” (Anm A9)) 4361
Ders., „Liber de apparıtione”, ı] santuarıo dı San Michele su] Gargano Longobardı

del Ducato dı Benevento, 1n Autoriı varı, Santuarı polıtıca ne] mondo antıco Contributi
dell’Istituto dı storı1a antıca (Mılano 210-245, 1ecr 236-240

Hıstoria Langobardorum IV’ 46 (MGH Script. M  &, Lang. 195jQuı (Grimuald)
dum VIr belliıcosissiımus eL ubique InS1gN1S, venıentibus LeMPOTE Grecıs, uL Ooraculum
sanctı archangeli In Gargano sıtum depraedarent, Grimuald AOks Cr exercItu
nıens, ultıma COS caede prostravıt. Vgl Ötranto, Regnum longobardo ı] santuarıo mMI1CA-
elıco de]l Gargano: [8)]1= dı epigrafia stor1a, In ! Vetera Christianorum (1985) 165-180

Vgl Bognetti, „J10Ca sanctorum“ |a stOrıa della chiesa ne] dei Longobar-
d1, 1n 1vısta dı storı1a della Chiesa INn Italıa (L952) 165-204, J1er 94+t

Ötranto, 11 Regnum longobardo (Anm 34) 166 AT
87 Hourlier, Les SOUTCES &crites de ’histoire moOontolIse anterieure 266, In: Miıllenaıire

mONastıque du Mont Saint-Michel (Parıs l21=192; 1er 128
Act. ö dept. 8y 76—78 7u den Problemen des Lextes In historischer Hınsıcht vgl

Hourlıer, Le Mont Saint-Miıchel 266, ıIn Miıllenaıre moOnastıque du Mont Saınt-Miıchel
(Parıs 13—28, 1er 20t.

Vgl Schwartz Abegg, Das Kloster San Miıchele della Chiusa und seine Ge-
schichtsschreibung, In Neues Archıv 45 (1924) 235-255

MG  EP Script. 3 $ Z 260,41—961 ,/
l Vgl Mara, Contributo allo stud10 del culto d1 Miıchele ne| Lazıi0, In ‘ Archivio

della SOCIetÄ PrOMMana dı storı1a patrıa 8 3 (1960) 269-290
Quentin (Anm /Z) 561 Sed NO multo DOSL (Zuvor 1St der Gargano erwähnt), Romae,

venerabiılıis et1am Bonitatıus pontifex ecclesiam sanctı Michaelis nomıne CC dedicavit,
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In ummiıtate CIrC1, criptatım mMIra altıssıme pOTIrTECLAM. nde CL isdem locus, ın SUuM-

miıtate SU1l continens ecclesi1am, inter nubes SItUS VOCALUFL.

Vgl ebi 67/ Anm
Liber de apparıtıone Miıchaelıs 1ın Gargano (MGH Scrıipt. OI Lang. 543,

E
543, 18
Vgl Lassandro, Cultı precristianı nella regıone garganıca, ın Autorı varı, Santuarı

polıtıca (Anm 82) 199-209
Vgl Verzone, Les eglıses du aut moyen-äge le culte des A  > ın |/’art Mosan

(Parıs /1-80;
Vallery-Radot, Note SUr les chapelles hautes dediees Saılnt Michel, ın Bulletin Monumen-

tal 8 8 (1929) 453-478;
Crosnier, Culte aerien de Saınt. Michel, in eb 28 (1862) 693-700


